
Feiermarathon für den Olympiasieger und Weltmeister in der Nordi-
schen Kombination, Eric Frenzel. Nach der Trauung in Geyer am Frei-
tag, folgte am Sonnabend die kirchliche Hochzeit (im Foto mit dem ge-
meinsamen Sohn Philipp) in seiner Wahlheimat Flossenbürg. Aus dem
bayerischen Ort in der Oberpfalz stammt Frenzels langjährige Freundin
Laura, nunmehr geborene Schwanitz. In Flossenbürg hat die junge
Familie ein Haus gebaut. 90 geladene Gäste wohnten der kirchlichen
Trauung in der katholischen Kirche St. Pankratius bei. FOTO: MATTHIAS MERZ

Eric Frenzel heiratet doppelt

TASCHKENT — Mit der erfolgreichsten
Bilanz in diesem Jahrzehnt haben
die deutschen Ringer die Weltmeis-
terschaft in Taschkent beendet. Oli-
ver Hassler setzte mit seiner Final-
teilnahme und WM-Silber gestern
einen sensationellen Schlusspunkt.
Zwar verlor er das Finale der Katego-
rie bis 98 Kilogramm gegen den
Armenier Artur Aleksanyan nach
nur 56 Sekunden mit 0:8. „Doch das
soll seine starke Turnierleistung
nicht schmälern. Wir wissen damit
auch, was wir noch tun müssen“,
erklärte der aus Chemnitz stam-

mende Sportdirektor Jannis Zaman-
duridis.

Manfred Werner, Präsident des
Deutschen Ringer-Bunds (DRB), war
schwer beeindruckt vom Auftreten
seines Griechisch-Römisch-Spezia-
listen Hassler: „Den Türken mit 5:0
von der Matte zu schicken, das ist
schon eine große Leistung.“ Im
Halbfinale hatte der Hausen-Zeller
Cenk Ildem klar besiegt und zog wie
Weltmeisterin Aline Focken ins Fi-
nale ein. „Zwei Ringer in einem
WM-Finale, das ist eine komfortable
Leistung, die es in Zukunft fortzuset-
zen gilt“, betonte Werner.

Zamanduridis war nach enttäu-
schendem Beginn durch die ersatz-
geschwächten Freistilringer nur
noch glücklich. „Ich bin so stolz auf
diese Jungs und auf mein Trainer-
team. Das, was vor einigen Jahren
im Nachwuchsbereich begonnen
wurde, ist kontinuierlich in enger
Zusammenarbeit mit einer klaren
Orientierung weitergeführt worden.
Die Ergebnisse gegen Weltklasse-
athleten sprechen für sich“, sagte der
ehemalige WM-Zweite. Mit dem
sensationellen Titel von Focken,

dem Finaleinzug von Hassler sowie
mit drei fünften Plätzen im Greco-
Bereich wurde die WM-Zielstellung
übererfüllt. Nur die Freistilringer,
die drei verletzungsbedingte Absa-
gen hinnehmen mussten, gingen
leer aus. „Der Abstand zur Weltspit-
ze ist deutlich gewesen“, bilanzierte
Freistil-Bundestrainer Sven Thiele,
der nur einen Sieg durch Super-
schwergewichtler Nick Matuhin
verbuchte.

Besser lief es bei den Griechisch-
Römischen-Spezialisten: Nachdem
Medaillen-Kandidat Frank Stäbler
nach Weltklasse-Duellen als Fünfter
die Medaille wie auch Eduard Popp
und Ramsin Azizsir knapp verpass-
te, sprang Oliver Hassler am Ab-
schlusstag in die Bresche. „Er ist ein-
fach ein Wettkampftyp. Grandios,
wie er hier die Top-Gegner mit einer
glänzenden Einstellung bezwungen
hat“, lobte Zamanduridis vor allem
auch die Arbeit von Bundestrainer
Michael Carl. „Wir sind voll auf
einer Wellenlänge und haben die
gleiche Philosophie.“

Hassler, der jahrelang im Schat-
ten des Olympia-Zweiten Mirko
Englich stand, startete mit einem 2:1
gegen den Polen Radoslaw Grzybi-
cki und besiegte im Achtelfinale den
Rumänen Alin Alexuc-Ciurariu mit
3:0. Im Viertelfinale zermürbte er
Miloslaw Metodiew trotz eines
0:2-Rückstands mit 7:2, da der Bulga-
re entnervt aufgab. Für den Süd-
badener war die Finalteilnahme der
bislang größte Erfolg nach EM-Platz
fünf 2012 in Belgrad.

Ausgeschieden ist der Nürnber-
ger Deniz Menekse, der zum Auftakt
den EM-Zweiten Victor Ciobanu aus
Moldawien geschultert hatte. Doch
danach unterlag er dem Aserbaid-
schaner Taleh Mammadow im
Limit bis 59 Kilo mit 3:6. Matthias
Maasch aus Burghausen scheiterte
in der Kategorie bis 71 Kilogramm
am Schweden Knut Tallroth, der
beim Stand von 2:2 den Vorteil der
letzten Wertung hatte. (dpa)

Ringer Hassler setzt
silbernen Schlusspunkt
Ein WM-Titel, eine Silber-
medaille und drei fünfte
Plätze: Bei den Frauen
und im griechisch-römi-
schen Stil haben die
deutschen Ringkämpfer
voll überzeugt.

VON FRANK KASTNER
UND JÖRG RICHTER

Oliver Hassler kämpft gegen Artur Aleksanyan um Gold. Der Armenier war
für den Südbadener eine Nummer zu groß. FOTO: ZURAB KURTSIKIDZE/DPA

KATTOWITZ — Die deutschen Volley-
baller sind bei der WM in Polen sou-
verän in die dritte Runde eingezo-
gen. Die Mannschaft von Bundes-
trainer Vital Heynen setzte sich im
letzten Spiel der zweiten Gruppen-
phase gegen Kanada mit 3:0 (28:26,
25:22, 25:23) durch und sorgte damit
bereits für das beste WM-Ergebnis
seit 1974. Der Traum von der ersten
Medaille seit 44 Jahren wird immer
realistischer.

Einen Tag nach der Niederlage
gegen Olympiasieger Russland (0:3)
sicherte sich die deutsche Auswahl
den dritten Platz in der Zwischen-

runde und löste so das Ticket für die
letzte Gruppenphase, an der die bes-
ten sechs Mannschaften des Tur-
niers teilnehmen. Ab Mittwoch
wird in zwei Dreiergruppen um den
Einzug ins Halbfinale gespielt. Die
Gegner stehen noch nicht fest.

Titelverteidiger Brasilien hatte
zuvor auch das neunte Spiel in
Polen gewonnen und war als unge-
schlagener Gruppensieger in die
dritte Runde eingezogen. In Katto-
witz setzte sich der Weltmeister ge-
gen Olympiasieger Russland souve-
rän mit 3:1 (25:21, 24:26, 25:19,
25:19) durch. Hinter Brasilien

(21 Punkte) sicherte sich Russland
(17) trotz der ersten Niederlage den
zweiten Platz in Pool F.

Noch am Samstagabend hatten
die Mannen von Vital Heynen den
Einzug in die nächste Runde nach
einem deutlichen 0:3 (17:25, 18:25,
24:26) gegen die Russen verpasst. Al-
lerdings war es im achten Spiel erst
die zweite Niederlage. „Sie waren
einfach besser“, sagte Heynen. Vor
allem der bärenstarke Mittelblocker
Dimitri Muserski, mit 2,18 m der
längste Spieler des Turniers, stellte
die deutsche Auswahl von Anfang
an vor unlösbare Probleme.(sid/dpa)

Nach Sieg gegen Kanada in Runde drei
Deutsche Volleyballer liebäugeln mit WM-Medaille – Chancenlos gegen Russland

VOLLEYBALL

Schmetterlinge für
die WM gerüstet
KÖLN — Nach drei glatten Siegen ge-
gen Belgien hat Giovanni Guidetti
hat keinen Grund zur Zurückhal-
tung. „Unser Ziel für die WM ist
klar: Wir wollen um eine Medaille
kämpfen“, sagte der Bundestrainer
der deutschen Volleyballfrauen. In
den Tests gegen Belgien hatten die
Schmetterlinge bewiesen, dass sie
für den Saisonhöhepunkt in Italien
(ab 23. September) gerüstet sind.
„Ich freue mich über die Ergebnisse,
wir haben in der letzten Woche Fort-
schritte gemacht“, meinte Spielfüh-
rerin Margareta Kozuch. Nach zwei
freien Tagen reist das Team für den
Feinschliff in der Sportschule Kien-
baum an. Die deutsche Auswahl be-
kommt es nach dem Auftakt gegen
die Dominikanische Republik am
23. September in Rom (17.00 Uhr)
mit Argentinien (24.), Tunesien
(25.), den Gastgeberinnen (27.) und
Kroatien (28.) zu tun. (sid)

SCHIESSEN

Pistolenschützen
holen Team-Gold
GRANADA — Die Schnellfeuer-Pisto-
lenschützen haben dem Deutschen
Schützenbund (DSB) bei der WM in
Granada das achte Edelmetall be-
schert. Das Trio Christian Reitz
(Raunheim), Oliver Geis (Mengers-
kirchen) und Aaron Sauter (Beerfel-
den) gewann Gold im nicht-olympi-
schen Team-Wettbewerb und setzte
damit am sechsten Tag der Titel-
kämpfe den Medaillenregen fort.
Mit 1745 Ringen siegten die DSB-
Schützen vor Tschechien (1737) und
Russland (1734). Im Doppeltrap-
Wettbewerb reichte es für die deut-
schen Starter dagegen nicht zu einer
vorderen Platzierung. Andreas Löw
(Weinberg) landete als bester Deut-
scher mit 139 Treffern auf dem
14. Platz. Gold ging an Joshua Rich-
mond (USA). Am Samstag blieben
die deutschen Herren in der Diszi-
plin Freie Waffe chancenlos. Henri
Junghänel (Breuberg) belegte als
bester Starter den 20. Rang. (sid)

NACHRICHTEN

Lisicki siegt wieder
HONGKONG — Tennis-Ass Sabine Lisi-
cki hat das Finale von Hongkong ge-
gen die Tschechin Karolina Pliskova
mit 7:5, 6:3 gewonnen und damit
den vierten Turniersieg ihrer Karrie-
re gefeiert. Die Berlinerin, die nach
1:18 Stunden den Matchball ver-
wandelte, hatte erstmals seit Wimb-
ledon 2013 wieder ein Endspiel auf
der Tour erreicht. (sid)

Schweiz zieht ins Finale ein
GENF — Die Tennis-Teams aus der
Schweiz und Frankreich bestreiten
das Finale um den Davis Cup. Roger
Federer holte gestern gegen Fabio
Fognini mit einem 6:2, 6:3, 7:6-Erfolg
den Siegpunkt zum 3:1 im Halbfina-
le gegen Italien in Genf. (sid)

KURZ GEMELDET

KLETTWITZ — Im Triumph brachen
die Emotionen aus Marco Witt-
mann heraus. Kaum seinem BMW
entstiegen, stürmte der sonst so
coole neue DTM-Champion zu sei-
nen Liebsten und weinte Tränen der
Freude. „Das sind Momente, in de-
nen man an die Anfänge im Kart-
Sport zurückdenkt. Wir als Familie
haben viele Jahre auf dieses Ziel hin-
gearbeitet“, sagte der Dominator des
DTM-Jahres 2014 und feierte den
wohl schönsten sechsten Platz sei-

nes Rennfahrer-Lebens. Sein BMW-
Team drehte den Spieß um und
dankte Wittmann mit „Mega
Marco“-T-Shirts. Motorsportchef
Jens Marquardt verkündete sogleich
das Motto für den Abend: „Mega
Marco, Mega Job, Mega-Party!“

Wie ein Treppenwitz wirkte es
da, dass der viermalige Saison-Sieger
am Lausitzring überhaupt nicht in
die Punkte hätte fahren müssen, um
bereits zwei Rennen vor dem Saison-
ende die Party zu starten: Beim Sieg
von Pascal Wehrlein (Mercedes) vor
Christian Vietoris (Mercedes) und
Timo Scheider (Audi) hatten sich
Wittmanns erste Meisterschafts-
Widersacher Mattias Ekström (Au-
di) und Edoardo Mortara (Audi)
selbst ihrer ohnehin minimalen
Chancen beraubt. „Ich habe einen
schlechten Start gehabt und keine
Pace mit den Regenreifen. Dann der
Boxenstopp. Die machen selten so
große Fehler. Sachen packen, weiter

geht’s“, kommentierte der Schwede
Ekström seinen schwarzen Tag, der
im Verlust seines linken Vorderrei-
fens nach einem verpatzten Boxen-
stopp gipfelte. Der Italiener Mortara
verpokerte sich, startete als Einziger
auf Slicks und kam nur auf Rang 16.

Ein hartes Stück Arbeit war das
Rennen für Wittmann trotzdem:
„Ich habe versucht, mich aus den
Zweikämpfen rauszuhalten und in
den letzten Runden Vorsicht walten
lassen.“ Nunmehr 69 Punkte Vor-
sprung auf den neuen Klassement-
Zweiten Vietoris untermauern aller-
dings die Ausnahmestellung des
Markt Erlbachers in dieser Saison.

Eine Ausnahmestellung zumin-
dest an diesem verregneten Sonntag
hatte Wehrlein, der durch seinen
Start-Ziel-Sieg mit 19 Jahren und 331
Tagen den DTM-Altersrekord für ei-
nen Rennsieger pulverisierte: Dario
Franchitti war 1995 in Mugello gan-
ze drei Jahre und 32 Tage älter. (sid)

Dominator Marco Witt-
mann hat im drittletzten
DTM-Rennen den Titel
eingefahren. Die Show
teilte sich der BMW-Pilot
mit dem jüngsten Renn-
sieger Pascal Wehrlein.

„Mega Marco“ am Ziel seiner Träume

Der deutsche BMW-Pilot Marco Wittmann jubelt mit seinem Team nach dem
achten Rennen der DTM auf dem Lausitzring. FOTO: JÜRGEN TAP/DPA

COFFS HARBOUR — Weltmeister Sé-
bastien Ogier hat in einem VW Polo
die Australien-Rallye gewonnen
und Volkswagen damit nach 2013
den zweiten WM-Titel in der Mar-
kenwertung beschert. Der 30-jähri-
ge Franzose setzte sich auf den
20 Wertungsprüfungen rund um
Coffs Harbour gegen seine Teamkol-
legen Jari-Matti Latvala (Finnland)
und Andreas Mikkelsen (Norwegen)
durch. Es war der erste Dreifach-Sieg
für VW in der Rallye-WM.

Die Entscheidung in der Fahrer-
wertung fällt bei drei noch ausste-
henden WM-Läufen zwischen Ogier

und Latvala. Nach dem sechsten Sai-
sonsieg im zehnten Rennen führt
Ogier mit 214 Punkten vor Latvala
(164). Ogier: „Dass wir den Titel mit
unserem ersten kompletten Volks-
wagen-Podium geholt haben, ist ein
unglaublicher Erfolg.“ Den Sieg, der
ihm zu seiner zweiten Fahrer-WM
noch fehlt, würde Ogier am liebsten
daheim in Frankreich holen.

VW-Motorsportdirektor Jost Ca-
pito war voll des Lobes über seine
Siegertruppe: „Eine Kette ist nur so
stark wie das schwächste Glied, sagt
man. Bei uns sind alle Glieder dieser
Kette gleichstark.“ (sid)

Franzose Ogier jubelt
Rallye-WM: VW holt mit Dreifacherfolg Markentitel
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